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Zur Motivıerung und Deutung der Askese be1 Pseudomakarıos

Dıie pseudomakarianıschen Homiuilien zählen den wichtigsten Zeugnissen
des trühen Mönchtums 1mM Raum des spätantıken Syrien. Ihr syrischer Ur-
Sprung wiırd esonders der 1in ihnen entfalteten Deutung un: Motivierung
der Askese deutlich“ Eınem Motivkomplex der Deutung und Motivıerung
der Askese, dessen Vorkommen be] Ps.-Makarios bısher HUF geringe Beachtung
gefunden hat, soll HI1SGTE Aufmerksamkeit 1er gelten:” Der 1ın Homiulie 53 der
VO arlott edierten »Anecdota« angestimmte >Schlachtruf« verbındet
Motive VO  . Kampf und Enthaltsamkeit AaUuUs Dt mMi1t dem neutestamentlichen
Motiıv des geistlichen Kampfes die Mächte des Boöosen Aaus Eph
» F’apfere und edle Seelen, die nıchts fürchten, zıehen ın den Krıeg. Wıe auch Mose ber den
verborgenen Krıeg der bösen eıster dıe Seele dunkel andeutet und Sagt, welche Seelen

sınd Wenn jemand eine FrayuShat, soll nıcht In den Krıeg zıehen (Dt 20:7)
un: WENnNn jemand einen Weinberg gepflanzt hat, soll nıcht gehen (Dit 20.6) Dıies Sagl ber
dıe materiellen Fesseln, damıt nıemand, der die eıster der Schlechtigkeit (Eph 6.12) kämpft,

iırgendwelche Dınge gebunden 1St.«

Zur historischen und geographischen Einordnung des »Corpus Macarıanum«: Ste-
WAart, Working the Earth of the Heart. The Messalıan Controversy 1n Hıstory, Texts and
Language 431, Oxtord 1991 7ir und Fıtschen, Messalianısmus und Antımessalianıs-
INUSs Eın Beıispiel ostkirchlicher Ketzergeschichte, Forschungen Z Kırchen- und Dogmen-
geschichte HA Göttingen 1998, 14522797
7u den syrıschen Theologumena be1 Ps.-Makarıios: Baker, Pseudo-Macarıos an the
Gospel of Thomas, VigChr 18, 1964, 7152775 Quispel, The Syrıan Thomas and the Syrıan
Macarıus, VigChr 18, 1964, 226735 Derselbe, Makarıus, das Thomasevangelium un das Lied
VO der Perle, Leıiden 1967 Mert, Zum Descensus ad inferos bel Makarios, VigChr 5 E 199
WE E
Vgl Dörrıes, Die Theologie des Makarıos/Symeon, Abhandlungen der Akademıie
der Wıssenschatten ın Göttingen 1497} OÖrrles interpretiert die Abschnitte 1m Ontext
des pseudomakarianıschen Maotivs VO Gebetskampft. Fiıtschen (Messaliıaniısmus, Z O.)
erwähnt Passagen AUsSs der Homiuilie 1mM Zusammenhang mi1t den antımessalıanıschen Ketzerli-
sSten (vgl Stewart, Messalıan Controversy, 280)
acarı) Anecdaota. Seven Unpublished Homiuilies ot Macarıus, hg VO Marıott,
H'ThS 5‚ Cambrıdge/Mass. 19158 Ha| 33.75 AL Zusätzlich ZU Moaotiıv des Kriegsrufes
Dt und des geistlichen Kampfes Eph begegnet bei Ps.-Makarıos auch das Maotıv der
geistlichen athlesıs Kor 9’ vgl Dıie tünfzıg geistlichen Homiulien des Makarios, he VO

Dörrıes, Klostermann, Kröger, PIS Berlin 1964 214 5’ 193)
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Dieser pseudomakarianısche Textabschnitt besitzt eıne Parallele 1n der s1eben-
ten Unterweısung Aphrahats, ın der ebentalls der »Schlachtruf« aus Dt 1mM
Sınne des neutestamentlichen Maotiıvs des geistlichen Kampfes gedeutet wırd
»Ruftt un sprecht z BaNZCH VoZur Motivierung und Deutung der Askese bei Pseudomakarios  55  Dieser pseudomakarianische Textabschnitt besitzt eine Parallele in der sieben-  ten Unterweisung Aphrahats, in der ebenfalls der »Schlachtruf« aus Dt 20 im  Sinne des neutestamentlichen Motivs des geistlichen Kampfes gedeutet wird:  »Ruft und sprecht zum ganzen Volk: ... Wenn jemand einen Weinberg anpflanzt, gehe er zu  seiner Behausung, damit er nicht, wenn er an ihn denkt, im Kampf unterliegt. Wer sich eine Frau  erworben hat und sie heiraten will, kehre zu ihr zurück und habe seine Freude an ihr. Wer ein  Haus baut, kehre dahin zurück, damit das Haus ihm nicht plötzlich in den Sinn kommt und er  nicht mit vollem Einsatz kämpfen kann.«  Im Schlußabschnitt des von Aphrahat angestimmten »Schlachtrufes« wird  betont, daß nur die protomonastischen zihidaye den Kampf gegen die Mächte  des Bösen aufnehmen können:  »Für die zhidaye schickt sich der Kampf, da sie ihr Antlitz nach dem, was vorne liegt, richten und  nicht an das denken, was hinter ihnen liegt (Phil 3.190.<  Eben diesen Schluß zieht auch Ps.-Makarios aus seinem »Schlachtruf«, insofern  er hervorhebt, daß die um der Nachfolge Christi willen Alleinlebenden den  Anforderungen des geistlichen Lebens am besten gerecht werden:  »Die Edlen, die auch bereit sind, dem Willen Gottes zu gehorchen, ziehen in den geistlichen  Krieg. Es ist eine gute Vorbereitung auf den Krieg gegen die unsichtbaren Feinde, wenn jemand  Vater und Mutterund alles, was zum Leben gehört, verläßt (Mt 19.5; cf. Mt 10.37) und sich Gott  darbringt, dazu auch noch sich selbst verleugnet (Lk 9.23; cf. Mt 10.33)  ‚«7  Daß sich die Entsprechungen zwischen Ps.-Makarios und Aphrahat nicht als  zufällige Übereinstimmung erklären lassen, soll nun ein ausführlicherer Blick  auf das motivische Inventar, welches Ps.-Makarios zu Deutung und Motivie-  rung der Askese verwendet, verdeutlichen. Eines der pseudomakarianischen  Leitmotive ist das dauernde Gebet um den Geistempfang. In unserem Zusam-  menhang ist es aufschlußreich, daß Ps.-Makarios den Geistempfang mittels  einer typologischen Gegenüberstellung Israels und der Kirche als Antityp der  alttestamentlichen Beschneidung in Jos 5.2, als Beschneidung des Herzens  (Dt 30.6) durch ein »himmlisches Messer« (vgl. Eph 6.17 und Hebr 4.12),  deutet:  »Jene (d. h. die Israeliten) waren aufgrund der Beschneidung als Volk Gottes erkennbar. Hier  aber empfängt das gegenwärtige Gottesvolk das Zeichen der Beschneidung am Herzen. Ein  himmlisches Messer schneidet den überstehenden Teil des Intellektes ab, d.h. die unreine Vorhaut  der Sünde. Bei jenen gab es eine Taufe, die das Fleisch heiligte, bei uns gibt es eine Taufe des  heiligen Geistes und des Feuers (Mt 3.11; Lk 3.16).  5 Aphrahat, Unterweisungen (hg. von J. Parisot, PO 1, Paris 1894) 7.18, S. 341.  6 Ebendort.  77538 SQ  8 Makarios/Symeon, Reden und Briefe. Die Sammlung 1 des Vaticanus Graecus 694 (B),Wenn jemand eiınen Weinberg anpflanzt, gehe
seıner Behausung, damıt nıcht, WEeNn ıhn denkt, 1m Kampf unterliegt. Wer sıch eiıne Frau
erworben hat un: S1€e heıiraten will, kehre ıhr zurück und habe seıine Freude ıhr. Wer eın
Haus baut, kehre dahın zurück, damıt das Haus ıhm nıcht plötzliıch 1n den ınn kommt und
nıcht MIt vollem Eınsatz kämpfen kann.«

Im Schlufßabschnitt des VO Aphrahat angestimmten »Schlachtrufes« wiırd
betont, da{ß 1L1UT die protomonastischen ıhidaye den Kampf dıe Mächte
des Bösen autnehmen können:
» Fuür die ihidaye schickt sıch der Kampf, da s1e ıhr Antlıtz ach dem, 'Wa liegt, richten und
nıcht das denken, Wa hınter ıhnen liegt (Phıl 3.19f).«°
Eben diesen Schlu{ß zıieht auch Ps.-Makarıos AaUus seinem »Schlachtruf«, iınsotern

hervorhebt, da{ß die der Nachfolge Christiı wiıllen Alleinlebenden den
Anforderungen des geistlichen Lebens besten gerecht werden:
» Di1e Edlen, die uch bereıt sınd, dem Wıllen (sottes gehorchen, zıehen 1n den geistlichen
Krıeg. Es 1St eıne ULE Vorbereitung auf den Krıeg dıe unsiıchtbaren Feinde, W CI jemand
Vater Un Mutterund alles, W ds ZUu Leben gehört, verläft (Mt L: cft. Mt un sıch Gott
darbringt, AB auch och sıch selbst verleugnet (BıZ ct Mt 1033«
Da sıch dıe Entsprechungen zwiıischen Ps.-Makarıos und Aphrahat nıcht als
zufällige Übereinstimmung erklären lassen, soll L11U eın austführlicherer Blick
auf das motivısche Inventar, welches Ps.-Makarıos Deutung un: ot1ıvlıe-
rung der Askese verwendet, verdeutlichen. Eınes der pseudomakarıanıschen
Leitmotive 1St das dauernde Gebet den Geistempfang. In HIHSGIE1I Zusam-
menhang 1St A aufschlufsreich, da{ß$ Ps.-Makarios den Geistempfang mıttels
eıner typologischen Gegenüberstellung Israels un: der Kırche als Antıtyp der
alttestamentlichen Beschneidung ın Jos DiZ als Beschneidung des erzens
(Dt 30.6) durch eın >himmlisches Messer« (vgl. Eph 6437 un: ebr 4.12),
deutet:
»Jene ( dıe Israelıten) aufgrund der Beschneidung als Volk (sottes erkennbar. Hıer
aber empfängt das gegenwartıge Gottesvolk das Zeichen der Beschneidung Herzen. Eın
hımmlisches Messer schneidet den überstehenden eıl des Intellektes ab, dıe unreıine Vorhaut
der Suüunde Be1 jenen gab eıne Taufe, die das Fleisch heılıgte, be1 unls o1bt 65 eıne Taufe des
heılıgen (7Jeıstes UN des Feuers (Mt 3411 3.16).<

Aphrahat, Unterweısungen (he. VO Parısot, 17 Parıs 1894) VE 341
Ebendort.
Ha 53.8,
Makarıos/Symeon, Reden und Brietfe Die Sammlung des Vatıcanus TAaeCus 694 (B);
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DDas » Messer« begegnet be] Aphrahat als Antıtypus den »stelinernen Mes-
SCIN<, mıiıt denen Josua die Beschneidung der Israeliten vornahm (vgl. Jos 5(2))
Wıe für Ps.-Makarıos symbolisıert auch für den frühsyrischen Kırchenvater
das » Messer« die C6 Beschneidung, den Geistempfang:
» Josua beschnitt das Volk eın Zzweıtes Mal mıt eiınem steınernen Messer, als selbst mi1t seınem
olk den Jordan überschritt. Jesus Heıiland beschnitt eın Zzweıtes Ma durch dıe Beschneidung
des erzens die Völker, dıe ıh ylaubten und die durch das Messer, welches Sein Wort ıst, das
durchdringender als jedes zweischneidige Schwert ıst Hebr 4.12), beschnitten wurden.«

ıne Deutung des pseudomakarıanischen »Messers«, welche die 1er-
stellte syrische Parallele berücksichtigt, macht auch die bisher nıcht überzeu-
gend erklärte Passage der pseudomakarıanıschen Sammlung als taufparäne-
tische Ausführung verständlıich:
»[Jas Messer 1St 1ın dich hineingestofßen WI1€e 1n alle seıne Söhne (vgl Jos 5:2) un 1St nÖöt1ıg, da{fß
du dich VO dem talschen Umgang un: VO der schlechten Vertrautheit M1t der Süunde
und den geistlichen Wandel, Umgang un: Verkehr des zweıten, hımmlischen dam aufnımmst
und den (Gelst Christı erwiırbst, 111 dessen Sohn und rbe . werden.«
Die jer zugrundeliegende Josua-Jesus-Typologie, welche Beschneidung und
Christusnachfolge iın eine typologische Beziehung mıteiınander SCtZT, wırd
VO Ps.-Makarıos anderer Stelle och weıter ausgebaut. Dort nämlich
heißen die Apostel >Steine«. Diese zwolf »Steine« stehen 1ın typologischer
Entsprechung den zwolt Steinen, welche Josua a& 192 1n den Jordan ZESETIZL
werden, WwI1e€e ein Blick auf Aphrahats Unterweıisung 14417 zeigt. “

Murray hat wahrscheinlich gemacht, dafß die VO uUu1ls 1er erorterten
Passagen Aphrahats die 1n Unterweıisung und Unterweısung E
beobachtende mıdraschartıge Verknüpfung VO I3 Z0, Eph 6, Jos En
un: ebr 4.12) auf eın Predigtformular der altsyrischen Asketentaufe zurück-
gehen un! zahlreiche Parallelen Aphrahats s1ıebenter un! elfter Unterweıisung

he V Berthold, GCS,; Berlin 1973 Log LA 1) 141 Retlexe VO Hebr
DE tinden sıch auch 1n Ha 59:4, 30-31, unmıttelbar VO dem geistlichen »Schlachtruf«.
Aphrahat, Unterweıisungen 1112 502

10 Neue omıiılien des Makarıos/Symeon, Aus Iypus DER hg. VO Klostermann, Berthold,
7 E} Berlin 1961 Za 108 Ohne seiıne Annahmen stutzen können, erwagt

Desprez (ın Ps.-Macaıre, Sammlung C’ (Euvres spirıtuelles, hg. VO Desprez; Parıs 1981,
Z 250) eıne Anspielung auf Gen 7 Al der Samuel 1770

Vgl B) Z
17 Vgl Aphrahat, Unterweıisungen 1LZ 502 Aphrahat, Unterweıisung 719 enttaltet dıie

Geschichte VO der » Wasserprobe« Rıchter mAB  un als Typologie der Taute Möglicherweise
liegt der bıblısche lext auch Ps.-Makarıos, Sammlung 8 ( 86) zugrunde: (SOTT prüft
die Seele aut iıhre Fähigkeıit ZU Kampft dıe bösen eıster. Vgl auch die »Macarı1
Anecdota« (Ha 5305 31} Aus vielen werden wenıge Soldaten (sottes auserwählt.
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AUS der altchristlichen, iınsbesondere der syrıschen Literatur aufgewiesen.
Di1e VO urray 1n diesem Zusammenhang nıcht berücksichtigten pseudo-
makarıanıschen Entsprechungen geben Grund der Annahme, da{fß sıch auch
Ps.-Makarıos auftf eın solches Formular beziehen könnte. Erhärtet wırd HAHSG+E

Annahme durch das Vorhandensein weıterer Motivparallelen zwischen dem
motivischen Inventar der Pseudomacariana und der VO Murray rekonstruleren
trühsyrischen Asketenparänese. Diese Motivparallelen beschreiben die Natur
des Asketen. Wıe Murray 1m Anschlufß Guillaumont herausgestellt
hat, legen die syriıschen Zeugnisse für die Asketenparänese dem Begriff ıhidaye
eıne dreıtache Bedeutung be1 Alleinlebender Eınfältiger dem einNge-
borenen Sohn besonders Verbundener.“ Mıt diesen re1l Begriffen Alst sıch
auch das pseudomakarıanıschen Verständnis des WOVOACOV umschreiben. Di1e
ersten beiden Aspekte enttaltet Ps.-Makarıos 1n der Homiuilie 5 der »Anecdota«:
» Was 1st ein WOVOLCWOV und autf welche Weiıse kommt 7, seinem Namen? Erstens bedeutet
dıe Bezeichnung das Folgende: Er 1St alleın, hält sıch VO eıiıner Frau tern und hat VO der Weltrt
sowohl innerlich als uch außerlich Abschied SC  N. /Z/weıtens heifßt 1ın dem Sınne
WOVOACOV, da{fß (3# 1ın unablässıgem Gebet anruft, seiınen Intellekt VO den vielen schlimmen
Gedanken reinıgen und auft da der Verstand, der MI1t sıch allein ISt, wahren ott
kommt.«

Zum Verständnıis des pseudomakarıaniıschen Abschnittes und selıner syrischen
Parallelen 1st bedenken, da{fß der Einheitlichkeit des Asketen die Einheit-
ichkeit Adams VT dem Fall entsprach:
» Adam W AaTr eıner.«

Dieser Zustand S1Ing durch den Fall verloren un wurde ETSt wıeder durch
Christus erreicht.‘ ine solche Theologie des WOVOACWOV WOVOYEVNG lıegt
auch dem tolgenden pseudomakarıanıschen Abschniıtt zugrunde, der entfaltet,
da{fß der Fall Adams dem Tod e1nes »eınzIgenN Sohnes« entspricht:
» Wıe WECI1N da eıne Multter ISt, die eınen einzıgen Sohn besitzt und WeNnn der erwachsen wırd nd
zufällig sterben sollte, W1€ viele Menschen auch ımmer N sınd, die tortan die Multter trosten, S1e

13 Vgl Murray, The Exhortation tor Candıdates tor Ascetical Vows al Baptısm ın the
NcIıent Syriac Church, New Testament Studıies Z 1975 59-8(0)

14 Grundtext neben Aphrahat, Unterweisung 67 1st Euseb, Psalmenkommentar, 23, >Sp 689
Vgl CDA Judge, The Farliest Use of WOVAXOG tor »Monk« ( coll Youtiıe 77) an the
Orıgıins ot Monastıcısm, Jahrbuch tür Antıke und Christentum 2 9 TE HAL Guillaumont,
e 110 des » Agapetes«, VigChr 23 1969, ()= 37 Murray, Exhortation, 63

15 Fa DA
16 Ha 279 75
LA Zum mONOgeENeES ıte] Christı vgl B7 Log 51.5.4, Z (YE Zur Einheitlichkeit Christi

vgl ebendort. Log 40.2.4, 27
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machen ıhre Irauer LLUTE och orößer und S1e 1st untröstlich. So MU auch der Chriıst seınen Fall
beweılnen.«

IDie besondere Beziehung des Asketen Christus autf deren Vorhandenseın
1m trühsyrıschen Asketenmilieu bereıts dam hinwies‘” spiegelt sıch
auch ın der dem pseudomakarıanıschen Gleichnis zugrundeliegenden ber-
nahme des Christustitels WOVOVEVNG durch den Asketen, enn die Seele des
Asketen, der den heiligen Geilst empfangen hat, 1St, w1e€e Ps.-Makarıos anderer
Stelle hervorhebt,
»gleichsam der herrlichen Gottheit des eingeborenen Sohnes verknüpft.«
Fassen WIr Die pseudomakarıaniısche Deutung un Motivıerung
der Askese, die ın den vorstehenden Texten entfaltet wırd, welst zahlreiche
motivıische Parallelen dem O Murray rekonstrulerten Formular der trüh-
syrıschen Asketentaufe auf un 1St daher 1in einem hohen Ma{ß der trühsyrıschen
Christologie 1n Pneumatologie verbunden.

18 B, Log 8.1.4,; 1‚ 119
19 Vgl Adam, Grundbegriffe des Mönchtums 1n sprachlicher Sıcht, Tüde 65, 19539

Zu dem der trühsyrıschen Theologie zugrundelıegenden Adoptianısmus: Wınkler, Eın
bedeutsamer Zusammenhang zwıschen der Erkenntnis und uhe 1n Mt 1E N und dem
Ruhen des elıstes auft Jesus Jordan. Eıne Analyse AT Geist-Christologie 1n syrıschen
un! armeniıschen Quellen, Le Museon 9 9 1983; 267-326; un! Dieselbe, Dıie Licht-Erscheinung
be1 der Tautfe Jesu un der Ursprung des Epıiphanıietestes. Eıne Untersuchung griechischer,
syrischer, armeniıscher und lateinıscher Quellen, OrChr 7 E} 1994, 16/7-229

7U B, Log 40.2.4, Z


